Neue Programme für Arbeiterfeiern
Otto Zimmermann

Will man ein gutes Programm für eine Feier aufstellen, so empfiehlt es sich, zuerst eine grundlegende Idee für die Veranstaltung zu suchen. Ist diese gefunden, so gilt es die Frage zu lösen, welche Arbeiterkultur-Organisationen für die Durchführung der Idee heranzuziehen sind und welche Stoffe dafür im einzelnen zur Verfügung stehen.

Erster Vorschlag: Thema „Abbau oder Aufbau?“

Erster Teil: Abbau

Lieder der Arbeitersänger von Not und Elend (Aus den Liederbüchern des Schweizerischen Arbeitersänger-Verbandes).

Dichtungen über Not und Elend (von Einzelnen rezitiert oder von Sprechhören vorgetragen aus der Gedichtsammlung „Von unten auf“. 

Songs Beispiele: „Krisenlied“ von Victor Korda, „Das neue Stempellied“, „Bankenlied“, beide von Hanns Eisler, darzubieten von Einzelnen oder von Arbeiterkabaretts. (Anmerkung 12)

Laienspiel vom Schicksal der Armen (Anmerkung 2). 

Zweiter Teil:
Referat über das Hauptthema der Veranstaltung
Dritter Teil: Aufbau

Lieder der Arbeitersänger von Zuversicht und Freude (wie oben).

Dichtungen oder Sprechchöre über gleiches Thema (wie oben).

Songs: „Solidaritätslied“ von Brecht und Eisler (Anmerkung 1).

Songs von der freudvollen Arbeit, vom Geniessen, von der Kameradschaft aus der „pincette“ von Friedrich Zett (Anmerkung 3). 

Tänze und freudvolle Gymnastik der Arbeiterturner.

Film vom einstigen Aufbau des roten Wien oder der russische Tonfilm „Das grosse Experiment“ (Anmerkung 4)

Schlussgesang: „Brüder, zur Sonne, zur Freiheit…“

Zweiter Vorschlag: Thema „Zum Gedächtnis der Helden des österreichischen Proletariats“

Erster Teil: Erinnerung

Wiener Arbeiterleid „Wir sind das Bauvolk der kommenden Welt“. Von den Arbeitersängern gesungen oder auch als Bewegungschor gestaltet, Lied in: „Wir singen“ (Anmerkung 1).

Film: Bauten des roten Wien (Anmerkung 4).

Rezitation: „Den Gefallenen des österreichischen Proletariats“ von Drescher (Anmerkung 5) oder Abschnitt aus dem Buch von Paula Wallisch oder andere Dichtungen vom revolutionären Kampf und seinen Opfern.

Lied der Arbeitersänger: „Unsterbliche Opfer, ihr sanket dahin“. Auch als Bewegungschor gestaltet oder andere Lieder der Arbeitersänger vom revolutionären Kampf und seinen Opfern. Beispiele: Songs von Brecht und Eisler. (Anmerkung 6).

Gedenkrede

Tonfilm: „Die Idee“. Gestaltung des Kampfes um den Sieg der Freiheitsidee im Stile der Holzschnitte von Masereel, von Bartisch, Musik von Honegger (Anmerkung 4). 

Zweiter Teil: Der Kampf geht weiter.

Neuer Text zum Wiener Arbeiterlied „Wir kommen wieder“ (Anmerkung 5).

Dichtungen und Lieder der Arbeitersänger vom Kampf um die Freiheit.

Songs vom illegalen Kampf (Brecht-Eisler (Anmerkung 6) oder: „Lehre vom Trotz“, „Ruf an die kommenden Generationen“, „Vision vom Marsch in die Freiheit“, „Wenn der Sozialismus bezwingt die Welt“ aus der „pincette“ von Friedrich Zett (Anmerkung 3).

Abschlussgesang: „Die Internationale“.

Dritter Vorschlag: „Das asturische Heldenlied“

Erster Teil:
Vorlesung des Schriftstellers Dr. Hans Mühlestein aus seinem Werke „Aurora“ (Anmerkung 5).

Zweiter Teil:

Tonfilm „Die Idee“ (siehe Näheres im zweiten Vorschlag)

Diese Veranstaltung kann eingeleitet werden durch Lieder der Arbeitersänger aus dem zweiten Vorschlag.

Vierter Vorschlag: „Rasse und Zivilisation“

Erster Teil: Von der Kultur einer fremden Rasse.

Original-Negergesänge (Auf Grammophonplatten von Hug & Co. Durch Lautsprecher zu verstärken.

Rezitation von Negerdichtungen (aus „Afrika singt“), herausgegeben von Anna Nussbaum, Scheidelsche Verlagsbuchhandlung, Wien).

Europäer singen Negerdichtungen (Lieder aus „Afrika singt“, komponiert von Pahlen (Anmerkung 1).

Zweiter Teil: Zivilisation

Songs über farbige und weisse Menschen (Beispiele: „Ballade vom Nigger Jim“, „Song von Angebot und Nachfrage“. Beide Songs komponiert von Hanns Eisler. Verlag Universitäts-Edition Wien (Anmerkung 1).

Tonfilm: Zusammengestellte Wochenschau-Ausschnitte vom abessinischen Kriegsschauplatz.

Oder: Referat über den italienischen Überfall auf Abessinien.

Abschluss: antifaschistische Hymne (aus „pincette“ von Friedrich Zett (Anmerkung 3).

Fünfter Vorschlag: „Gestern, heute und morgen“

(oder: Der Kampf eines unterdrückten Volkes“-

.

Erster Teil: Aus dem proletarischen Kulturschaffen des republikanischen Deutschlands.

Lieder der deutschen Arbeitersänger (Beispiele: Lieder von Eisler, Tiessen, Gerster (Anmerkung 1).

Dichtungen und Sprechchöre der Arbeiterdichter des republikanischen Deutschlands. Beispiele: Erich Weinert „Es kommt der Tag“, in Moskau herausgegebene Gedichtsammlung (Anmerkung 8), Bruno Schönlank „Fiebernde Zeit“, Sprechchorwerk-Sammlung, herausgegeben in der Genossenschaftsdruckerei Arbon (Anmerkung 7).

Bildkunst des republikanischen Deutschlands. Beispiele: Lichtbilder vom Schaffen Käthe Kollwitz oder Georges Grosz).

Zweiter Teil: Die Kultur des heutigen Deutschlands.

Vorlesungen aus „Moorsoldaten“ (Langhoff) oder „*Die Prüfung (Willi Bredel) oder Referat: Wie es war, wie es heute ist und wie es einmal werden muss.

Song-Revue: „Der grosse Dreh“ von Friedrich Zett, siehe „pincette“ (Anmerkung 3).

Oder andere Songs von Brecht, Eisler (Anmerkung 6).

Dritter Teil: Der Weg in die Freiheit

Wie zweiter Teil von Vorschlag 2.

Sechster Vorschlag: „Die proletarische Frau“

Sprechchor: „Frau und Politik“. Dichtung von Elisabeth Roth aus dem Jahrbuch der Schweizerfrauen 1935 (Anmerkung 5).

Singbewegungschor: „Lied an den Nähmaschinen. Von Pahlen (Anmerkung 1).

Vorlesung aus den „Briefe Rosa Luxemburg aus dem Gefängnis“ (Arbeiterbibliotheken)

Lichtbilder: Die Arbeiterfrau im Bildwerk von Käthe Kollwitz.

Wiegenlieder einer proletarischen Mutter. Von Brecht, Musik von Eisler (Anmerkung 6).

Russischer Film: „Die Mutter“. Nach dem Roman von Maxim Gorki. 

Singbewegungschor: „Warte nicht!“. Song an die Arbeiterfrauen, Musik von Tiessen (Anmerkung 1).

Siebter Vorschlag: „Reine, gute Freude“

Heitere, gute Musik (Mozart, Hayden oder auch Grieg, Albeniz usw.)

Gute Bilder im Lichtbild. Beispiele: siehe Schweizer Künstler-Kalender 1936.

Wanderlieder: „Wir singen“ (Anmerkung 4) oder Liederbücher des Schweizer Arbeitersänger-Verbandes (Anmerkung 1).

Tänze, Gymnastik, Turnen oder Arbeiterturner und-Turneerinnen.

Der Russen-Tonfilm: „Die ganze Welt lacht.

Oder: gutes Laienspiel (Anmerkung 2).

Oder: Arbeiterkabarett. Songs, satirische Dichtungen, Dialektspiele (siehe Anmerkungen 1,2,3,6,7).
Diesem Programm könnte man einen ersten Teil voranstellen, in dem man Beispiele von Kitsch zeigt: schlechte Schlagermusik, schlechte Bilder, schlechte Lieder, schlechte üble Tänze und einen kitschigen Film. Man könnte diese Dinge auch mit den anderen guten Beispielen kontrastierend abwechseln lassen. Ein begleitendes Referat müsste klärend wirken.

Drei Vorschläge für Maifeiern

1. Programm:

Lied der Arbeitersänger. Beispiele: „Der Arbeit Krieg“ (G), „Arbeiterinnen“ (F), „Dumpf dröhnt der Ruf“ (M). (Anmerkung 1).

Sprechchor: „Wir von unten“ von Paul Schuhmann (Anmerkung 5).

Lied der Arbeitersänger: „Morgenrot“ (de Nobel). Anmerkung 3).

Sprechchor: „Die Idee“ von Paul Schuhmann (Anmerkung 5).

Tonfilm: „Die Idee“. Siehe Näheres in Vorschlag 2 (Anmerkung 4).

Lied der Arbeitersänger: „Unsterbliche Opfer, ihr sanket dahin“. Eventuell auch als Bewegungschor gestaltet.

Sprechchor: „Der Tag wird kommen“ von Drescher (Anmerkung 5).

Kampflied der Arbeitersänger: „Marseillaise“, Lendvai. (Anmerkung 5).

2. Programm:

Lieder der Arbeitersänger: „Unsterbliche Opfer, ihr sanket dahin“ (Anmerkung 1).
Rezitationen: Dichtungen von Erich Weinert aus „Es kommt der Tag“ (Anmerkung 7). „Die Nacht der Gefangenen“, „Das Illegale“.

Tonfilm: „Die Idee“. Siehe Näheres in Vorschlag 2 (Anmerkung 4).

Rezitationen: Dichtungen von Erich Weinert aus „Es kommt der Tag“: „Der Abschied“, „An die Armee Europas“.

Die Internationale.

3. Programm

Sprechbewegungschorwerk: „Krieg und Revolution“ von Bruno Schönlank. Aus „Fiebernde Zeit“, Genossenschaftsdruckerei Arbon (Anmerkung 7).

Tonfilm: „Die Idee“. Näheres siehe in Vorschlag 2 (Anmerkung 4).

Sprechbewegungschor-Werk: „Die letzte Konsequenz“ von Bruno Schönlank.
Vieler dieser Vorschläge sind umfangreiche Skizzen, aus denen man das herausnehme, was sich jeweils am betreffenden Ort verwirklichen lässt. Die Dauer einer guten Arbeiterkultur-Veranstaltung umfasst etwa 2 Stunden. Was darüber ist, kann sehr leicht vom Übel sein. Ein einzelner Teil schon dieser Programmvorschläge kann sehr wohl zu einem abendfüllenden Programm ausgestaltet werden. Man halte sich auch nicht sklavisch an die hier empfohlenen Stoffe, sondern lasse sie nur als Anregungen gelten. 

Anmerkung 1: Zu beziehen durch den Schweizerischen Arbeitersänger-Liederverlag, Bern.

Anmerkung 2: Verzeichnis für die Arbeiterbühne, herausgegeben von der SABZ, Bern.

Anmerkung 3: Zu beziehen durch den Arbeitersänger-Liederverlag, Bern und durch die Satussport-Verlagsgeschäfte, ebenso durch die Geschäftsstelle des Blocks der Arbeiterbewegungschöre der Schweiz. 

Anmerkung 4: Filmvermittlung durch die SABZ, Bern

Anmerkung 5: Zu beziehen durch die Geschäftsstelle des Blocks der Arbeiterbewegungschöre der Schweiz.

Anmerkung 6: „Lieder, Gedichte, Chöre“ mit Noten von Hanns Eisler, Verlag Edition du Carrefour, Paris. Zu beziehen durch die Genossenschaftsbuchhandlung Zürich.

Anmerkung 7: Zu beziehen durch die Genossenschaftsbuchhandung Zürich. 

In musikalischen Fragen berät die Musikberatungsstelle des Schweizerischen Arbeitersänger-Verbandes, Fritz Hug, Wattenwilweg 21, Bern.

In kabarettistischen und sprech- und bewegungschorischen Angelegenheiten berät die Geschäftsstelle des Blocks, Erwin Lüscher, Gärtnerstrasse 99, Basel 19.

In allen anderen Fragen berät die SABZ, Bern, Monbijoustrasse 61.
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